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Zusammenfassung in Deutsch

Die Verotffentlichung Bildung auf einen Blick bietet Padagogen, politischen
Entscheidungstrégern, Schilerinnen und Schilern sowie deren Eltern eine reichhaltige
Sammlung von Daten Uber praktisch alle quantitativen und qualitativen Aspekte der
Bildungsergebnisse und -politik in den OECD-L&ndern wie auch in einer Reihe von
Nicht-OECD-Partnerlandern. Neben Einzelheiten (ber Leistungen, Ressourcen,
Beteiligungsquoten und Organisationsformen der Schulen liefert der Bericht die Art von
objektiven Informationen, die fir die Beurteilung von Fragen, wie die Bedeutung der
Vermittlung von Grundqualifikationen, die ideale KlassengroBe oder die Lange des
Schuljahrs, bendtigt werden.

Untersuchung der Qualitat der Bildungssysteme

2003 wurden im Rahmen der von der OECD getragenen Internationalen
Schulleistungsstudie PISA die Mathematikleistungen 15-jahriger Schilerinnen und
Schuler in OECD-Léndern gemessen. Dabei erzielten Finnland, Korea und die
Niederlande Punktwerte, die den Durchschnitt aller anderen OECD-Lander um mehr als
eine halbe Kompetenzstufe uUbertrafen. EIf andere Lé&nder (Australien, Belgien,
Dénemark, Frankreich, Island, Japan, Kanada, Neuseeland, Schweden, Schweiz und
Tschechische Republik) wiesen eine Punktzahl Gber dem OECD-Mittelwert auf. In
Deutschland, Irland, Osterreich und der Slowakischen Republik entsprach das
Leistungsniveau dem OECD-Mittelwert, wahrend es in den elf verbleibenden Lé&ndern
darunter lag.

Fir die fruheren Generationen gibt es keinen entsprechenden Leistungsvergleich, aber
die Abschlussquoten auf den verschiedenen Bildungsniveaus vermitteln eine Vorstellung
von dem erreichten Bildungsstand. OECD-weit haben durchschnittlich 42% der
Erwachsenenbevdlkerung lediglich einen Abschluss der Sekundarstufe 11 erzielt. Rund

30% der Erwachsenen verfugen hochstens liber einen Abschluss des Primarbereichs oder
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der Sekundarstufe I, und 25% besitzen einen Hochschulabschluss. Zwischen den Landern
gibt es jedoch groRe Unterschiede bei der Verteilung der Bildungsabschlisse auf die
Bevdlkerung.

Europa und die Vereinigten Staaten werden zunehmend von den ostasiatischen
Landern Uberflugelt. Vor zwei Generationen hatte Korea den Lebensstandard, den
Afghanistan heute aufweist, und seine Leistungen im Bildungsbereich zéhlten mit zu den
schwéchsten. Heute besitzen 97% aller Koreaner der Altersgruppe 25-34 Jahre einen
Abschluss der Sekundarstufe Il, die hochste Quote unter den OECD-Lédndern. Das
Beispiel Koreas ist kein Einzelfall. Allein zwischen 1995 und 2004 hat sich die Zahl der
Studierenden an Universitdten und Hochschulen in China und Malaysia mehr als
verdoppelt, und in Thailand und Indien ist sie um 83% bzw. 51% gestiegen.

Die asiatischen Lander schneiden auch unter dem Gesichtspunkt der Bildungsqualitat
gut ab. Bei der PISA-Erhebung lagen die Leistungen der 15-J4hrigen in den Vereinigten
Staaten und den meisten der grolen Volkswirtschaften Europas lediglich nahe am bzw.
unter dem OECD-Durchschnitt. Die sechs ostasiatischen Bildungssysteme, die an PISA
2003 teilgenommen haben, gehdrten zu den zehn Spitzenreitern, und sie erzielten diese
guten Ergebnisse, ohne dass ein Grofsteil der Schiiler dahinter zuruickblieb.
Demgegeniiber entsprach das Leistungsniveau von durchschnittlich 20% der 15-Jahrigen
in der EU und von Uber ein Viertel in den Vereinigten Staaten bestenfalls der
Kompetenzstufe 1 (dem niedrigsten PISA-Niveau). Im OECD-Raum insgesamt ist die
Wahrscheinlichkeit, sich auf oder unter der Kompetenzstufe 1 zu befinden, fur Schiler
aus den am stérksten benachteiligten Familien 3,5-mal so groR wie fiir Schiiller mit einem
besonders privilegierten sozio6konomischen Hintergrund.

KlassengroRe: Kleiner ist nicht immer besser

Die Ergebnisse zeigen, dass es keine einfache Korrelation zwischen dem
zahlenmadRigen Verhaltnis von Schilern zu Lehrkraften und dem Leistungsniveau gibt. In
Japan, Korea und Mexiko sowie in Brasilien, Chile und Israel befinden sich mindestens
30 Schuler in einer Klasse, wohingegen es in Danemark, Island, Luxemburg, der Schweiz
und der Russischen Fdderation 20 oder weniger Schiiler sind. Aber gleichwohl erreichen
z.B. in Luxemburg lediglich 2,7% der Schiiler die hochste Kompetenzstufe auf der PISA-
Skala fur mathematische Grundbildung, verglichen mit 8,2% in Japan.

Bei den Interaktionen zwischen Lehrern und Schillern spielen auch andere Faktoren
eine Rolle, wie die Zahl der Klassen bzw. der Schiler, fur die eine Lehrkraft jeweils
verantwortlich ist, das unterrichtete Fach, die Aufteilung der Arbeitszeit der Lehrkréfte
zwischen Unterrichts- und anderen Aufgaben, die Gruppierung der Schiler innerhalb der
Klassen sowie die Praxis des Teamunterrichts.
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Geschlechterverhaltnis: Die Bildungsergebnisse der Madchen Ubertreffen die der
Jungen

Die geschlechtsspezifischen Unterschiede bei den Bildungsabschlussquoten verlagern
sich allmahlich zu Gunsten der Frauen. Wahrend in der Altersgruppe 55-64 Jahre Frauen
im Hinblick auf die Durchschnittsdauer der formalen Bildung in nur drei Landern besser
abschneiden, ist bei den 25- bis 34-Jahrigen die durchschnittliche Zahl der
abgeschlossenen Bildungsjahre fur Frauen in 20 von 30 OECD-Lé&ndern héher, und in
lediglich zwei der (brigen zehn Lander (Schweiz und Turkei) bestehen Unterschiede von
mehr als 0,5 Jahren zu Gunsten von Ménnern.

In 19 wvon 22 OECD-Landern und den drei Partnerlandern, fir die
geschlechtsspezifische Vergleiche der gesamten Abschlussquoten vorgenommen werden
kénnen, sind die Abschlussquoten im Sekundarbereich 11 fir Méadchen héher als fir
Jungen. Der Abstand zu Gunsten von Médchen betrdgt mehr als 10 Prozentpunkte in
Danemark, Finnland, Irland, Island, Neuseeland, Norwegen, Polen und Spanien sowie
Brasilien. In der Tirkei sind die Abschlussquoten der Jungen um 8 Prozentpunkte hoher,
wahrend diese Differenz in Korea und der Schweiz weniger als 1 Prozentpunkt betragt.

Gehalter und Arbeitsbelastung der Lehrkrafte: Die OECD-Lander bieten ein
gemischtes Bild

Im Verhéltnis zum Pro-Kopf-BIP sind die Gehalter der Lehrkréfte mit mindestens 15
Jahren Berufserfahrung im Primar- und Sekundarbereich | am niedrigsten in Ungarn
(0,91), Island (0,69), Norwegen (0,87), Polen (0,83) und Israel (0,73) und am héchsten in
Korea (2,37 im Primarbereich und 2,36 im Sekundarbereich 1), Mexiko (2,09 im
Sekundarbereich 1) und der Turkei (2,44 im Primarbereich). Im allgemeinbildenden
Sekundarbereich 11 ergeben sich die niedrigsten Quoten fur Norwegen (0,87), Polen
(0,83), Island (0,94) und Israel (0,73).

Das Gehaltsspektrum der Lehrkrafte mit mindestens 15 Jahren Berufserfahrung im
Sekundarbereich | reicht von rd. 10 000 US-$ in Polen (ber 48 000 US-$ oder mehr in
Deutschland, Korea und der Schweiz bis zu tber 80 000 US-$ in Luxemburg.

Die Lehrergehalter sind im Zeitraum 1996-2004 in realer Rechnung in praktisch allen
Landern gestiegen, wobei die groften Zunahmen in Finnland, Ungarn und Mexiko
verzeichnet wurden. In Spanien sind die Gehélter im Primarbereich und im
Sekundarbereich Il in dieser Periode real gesunken, auch wenn sie nach wie vor tber dem
OECD-Durchschnitt liegen.

Die Zahl der Unterrichtsstunden pro Jahr betrdgt in den offentlichen Schulen
durchschnittlich 704, schwankt aber zwischen tber 1000 in Mexiko und in den
Vereinigten Staaten und 534 in Japan. Zudem gibt es erhebliche Unterschiede in Bezug
darauf, wie sich die Unterrichtszeit auf das Jahr verteilt, wobei z.B. Lehrkrafte in Island
in einem 36-wdchigen Schuljahr mehr Stunden pro Jahr arbeiten als Lehrkrafte in
Dénemark, wo das Schuljahr 42 Wochen umfasst. Die Zahl der Unterrichtsstunden ist
jedoch nur ein Indikator fur die Arbeitsbelastung der Lehrkréfte, hinzu kommt u.U. ein
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bedeutender Zeitaufwand z.B. fir die VVorbereitung des Unterrichts, die Zensierung von
Arbeiten oder extracurriculare Aktivitaten.

Im Alter von 7 bis 14 Jahren erhalten Schiilerinnen und Schiiler in OECD-Léandern
durchschnittlich 6 847 Stunden Unterricht, davon 1 570 Stunden im Alter zwischen 7 und
8 Jahren; 2 494 Stunden zwischen 9 und 11 Jahren und 2 785 Stunden zwischen 12 und
14 Jahren. Im Durchschnitt der OECD-Lander entfallen nahezu 50% der
Pflichtunterrichtszeit von Schiilern im Alter zwischen 9 und 11 Jahren auf Lesen und
Schreiben, Mathematik und Naturwissenschaften, fir Schuler zwischen 12 und 14 Jahren
betragt dieser Anteil 41%. Bei den 9- bis 11-J&hrigen bestehen zwischen den Landern
grolRe Unterschiede in Bezug auf den Anteil an der Pflichtunterrichtszeit, der fur Lesen
und Schreiben vorgesehen ist: Er reicht von 13% oder weniger in Australien, Chile und
Israel bis zu 30% in Frankreich, Mexiko und den Niederlanden. Auch bei der auf
moderne Fremdsprachen entfallenden Unterrichtszeit gibt es eine erhebliche
Variationsbreite, die sich von 1% oder weniger in Australien, England, Japan und Mexiko
bis zu 21% in Luxemburg erstreckt.

Die Kosten des Bildungswesens: In den OECD-Landern machen diese
durchschnittlich 5,9% des BIP aus

Die Aufwendungen fir das Bildungswesen betragen in den OECD-Lé&ndern
durchschnittlich 5,9% des BIP, sie reichen von 3,7% in der Turkei bis zu 8% in Island. Je
Schiler/Studierenden belaufen sich die Bildungsausgaben in einem typischen OECD-
Land im Primarbereich auf 5 450 US-$ pro Jahr, im Sekundarbereich auf 6 962 US-$ und
im Tertidrbereich auf 11 254 US-$. Im Durchschnitt bringen die OECD-Lé&nder uber die
gesamte theoretische Dauer der Primar- und Sekundarschulbildung gesehen 77 204 US-$
je Schiler auf. Die Gesamtbetrédge reichen von weniger als 40 000 US-$ in Mexiko,
Polen, der Slowakischen Republik, der Turkei sowie Brasilien, Chile und der Russischen
Foderation bis zu 100 000 US-$ oder mehr in Dé&nemark, Island, Italien, Luxemburg,
Norwegen, Osterreich, der Schweiz und den Vereinigten Staaten. Die Vielfalt des
Kursangebots macht derartige Vergleiche auf der Ebene des Tertiarbereichs wesentlich
schwieriger. So sind z.B. die jahrlichen Ausgaben je Studierenden im Tertidrbereich in
Japan in etwa gleich hoch wie in Deutschland (11 556 US-$ gegeniiber 11 594 US-$).
Aber die durchschnittliche Dauer der tertidren Bildungsgange belduft sich auf 5,4 Jahre in
Deutschland, gegeniiber 4,1 Jahren in Japan, so dass die kumulativen Ausgaben je
Studierenden im Tertidrbereich in Japan lediglich 47 031 US-$ ausmachen, im Vergleich
zu 62 187 US-$ in Deutschland.

Anzumerken ist, dass ein niedrigeres Ausgabenniveau je Schiler/Studierenden nicht
zwangslaufig mit schwacheren Bildungsergebnissen einhergeht. So liegen z.B. in Korea
und den Niederlanden die Aufwendungen im Primar- und Sekundarbereich unter dem
OECD-Durchschnitt, gleichwohl zahlten beide zu den Landern, die bei der PISA-
Erhebung 2003 mit am besten abschnitten.

Zwischen 1995 und 2003 sind die Ausgaben je Schiler/Studierenden im Primar-,
Sekundar- und postsekundaren nichttertidaren Bildungsbereich in jedem Land gestiegen.
In 16 der 26 OECD- und Partnerlander, fur die Daten vorliegen, lag der Zuwachs bei Gber

EDUCATION AT A GLANCE: OECD INDICATORS - 2006 EDITION — ISBN-92-64-025324 © OECD 2006— 4



20% und bei mindestens 30% in Awustralien, Griechenland, Irland, Mexiko, den
Niederlanden, Polen, Portugal, der Slowakischen Republik, der Tirkei, Ungarn sowie
Chile. Die einzigen Léander, in denen der Ausgabenanstieg je Schuler/Studierenden im
Primar-, Sekundar- und postsekundaren nichttertidren Bildungsbereich im selben
Zeitraum 10% oder weniger betrug, sind Deutschland, Italien, die Schweiz und Israel.
Rucklaufige Schulerzahlen scheinen nicht der wichtigste diesen Ver&nderungen zu
Grunde liegende Faktor zu sein.

Im Terti&rbereich ergibt sich ein anderes Muster. In 7 von 27 OECD- und
Partnerlandern, fiir die Daten vorliegen (Australien, Polen, Portugal, Slowakische
Republik, Tschechische Republik sowie Brasilien und lIsrael), sind die Ausgaben je
Studierenden im Tertidrbereich im Zeitraum 1995-2003 gesunken, was sich hauptsachlich
durch einen Anstieg der Studentenzahlen um tber 30% erklart. Andererseits wurden die
Ausgaben je Studierenden in Griechenland, Irland, Mexiko, Ungarn und Chile trotz der
zahlenmadRigen Zunahme der Studierenden um 93%, 70%, 34%, 48% bzw. 68% deutlich
erhéht. Unter diesen 27 OECD- und Partnerlandern waren Danemark, Deutschland,
Italien, Kanada, die Niederlande, Osterreich und die Tiirkei die einzigen Lander, in denen
die Zahl der Studierenden im Tertidrbereich um weniger als 10% gewachsen ist.

Wer zahlt? Bislang kommt der Staat fiir die Ausgaben auf, aber die privaten
Finanzierungen nehmen zu

Durchschnittlich werden 93% der Ausgaben im Primar-, Sekundar- und
postsekundaren nichttertidren Bereich in den OECD-Lé&ndern aus oOffentlichen Mitteln
bestritten, obwohl die private Finanzierung in Australien, Deutschland, Korea, Mexiko,
der Schweiz, dem Vereinigten Konigreich und dem Partnerland Chile mehr als 13%
betragt. Im Zeitraum 1995-2003 war in ebenso vielen Landern eine Zunahme wie eine
Abnahme des Offentlichen Ausgabenanteils auf samtlichen Bildungsebenen zu
beobachten.

Im Tertidrbereich jedoch ist der private Finanzierungsanteil Uberall gestiegen. In der
Hélfte der Lander, die Daten meldeten, erhohte er sich um mehr als 3 Prozentpunkte und
in Australien, Italien und dem Vereinigten Kénigreich um tber 9 Prozentpunkte.

Der Anteil der privaten Finanzierung des Tertidrbereichs reicht von weniger als 5% in
Dénemark, Finnland, Griechenland, Norwegen und der Turkei bis zu mehr als 50% in
Australien, Japan, Korea, den Vereinigten Staaten und Chile. Die privaten Haushalte
bringen den groRten Teil der privaten Finanzmittel auf, namentlich in Form von
Studiengebuhren. Ein Viertel der Lander erhebt keine Studiengebuhren, und in den
anderen Landern ist das Gebuihrenniveau sehr unterschiedlich.

Bildungsinvestitionen: Sie bringen hohe gesamtwirtschaftliche und individuelle
Ertrage

Der Bildungsbereich wird groftenteils uber 6ffentliche Ausgaben finanziert, und
verschiedene Untersuchungen lassen darauf schlieBen, dass dieses Geld gut angelegt ist.
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Im OECD-Raum wird der langfristige Effekt eines zusétzlichen Bildungsjahrs auf die
gesamtwirtschaftliche Produktion in der Regel auf 3-6% geschétzt. Eine Analyse der
Ursachen des Wirtschaftswachstums zeigt, dass die steigende Arbeitsproduktivitét in den
meisten OECD-L&ndern zwischen 1994 und 2004 fir mindestens die Hélfte des
Zuwachses beim Pro-Kopf-BIP verantwortlich war. Nicht alle Produktivitatssteigerungen
sind auf Bildung zuriickzufuhren, aber nach den Erkenntnissen einer Studie, die
Grundbildung (literacy) als eine MessgroRe fur das Humankapital heranzog, wird ein
Land, das in dieser Hinsicht den internationalen Durchschnitt um 1% Ubertrifft, bei
Arbeitsproduktivitat und Pro-Kopf-BIP ein Niveau erzielen, das um 2,5% bzw. 1,5% Uber
dem anderer Lénder liegt.

Fur den Einzelnen sind die Investitionen in die Bildung ebenfalls eine solide Anlage.
Da der Besuch der Primar- und groRtenteils auch der Sekundarstufe Pflicht ist, betrifft die
»lnvestitionsentscheidung® in der Regel die Frage, ob weiterfiihrende Bildungsgange
besucht werden sollen. Auch wenn weithin von einer ,,Diplominflation und einer
Entwertung der Qualifikationen gesprochen wird, so kann die im Rahmen einer
Erstaushbildung getatigte Investition mit dem Ziel, einen Hochschulabschluss zu erwerben,
dem Einzelnen einen jahrlichen Ertrag (berechnet anhand eines Vergleichs kiinftiger
Einkommensaussichten mit den privaten Kosten eines Studiums) von bis zu 22,6%
bescheren, wobei sich diese Ertragsrate in allen Landern auf Uber 8% belduft. Darliber
hinaus leiten sich auch signifikante indirekte Vorteile ab, und zahlreiche nationale
Analysen weisen auf einen positiven kausalen Zusammenhang zwischen einem hoheren
Bildungsabschluss und einer besseren mentalen und physischen Gesundheit hin.

Durch die Bildung werden jedoch die genderspezifischen Einkommensungleichheiten
nicht aufgehoben: Bei einem gegebenen Niveau des Bildungsabschlusses erreichen
Frauen in der Regel lediglich 50-80% des Verdienstes von Mannern.

Der Effekt des demographischen Wandels

In 23 von 30 OECD-Lé&ndern sowie in Chile wird der Umfang der Schulerpopulation
im Pflichtschulunterricht in den nachsten zehn Jahren zurlickgehen. Dieser Trend ist
besonders ausgepragt in Korea, wo die Population der 5- bis 14-Jahrigen den
Projektionen zufolge um 29% sinken wird. Fir die Altergruppe 15-19 Jahre wird eine
trendmaRige Abnahme von 30% oder mehr flr Polen, die Slowakische Republik, die
Tschechische Republik sowie die Russische Foderation projiziert.

In einigen Landern hat dieser Rlckgang bereits friiher eingesetzt. So wird sich in
Spanien z.B. die Bevdlkerung in der Altersgruppe 20-29 Jahre in den néchsten zehn
Jahren voraussichtlich um 34% verringern.

Wenn man zum Zwecke der Veranschaulichung von der Hypothese ausgeht, dass die
Beteiligungsquoten und die Ausgabenquoten je Schiiler/Studierenden auf ihrem
derzeitigen Niveau verharren, implizieren die Bevoélkerungstrends ein ricklaufiges
Niveau der Bildungsausgaben in allen, auRer vier OECD-Léandern sowie in Chile, so dass
sich in diesen Lé&ndern groRere Mdoglichkeiten zur Steigerung der Beteiligungsquoten
oder der Ausgaben je Schiler/Studierenden bieten dirften. Demgegeniber weisen die
Bevolkerungsprojektionen fur die Vereinigten Staaten auf ein relativ starkes Wachstum in
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der ndchsten Dekade hin, das zu einem zunehmenden Druck auf die Finanzierung des
Bildungswesens fiihren konnte.
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Abbildung A3.1

Abschlussquoten im Tertidrbereich A (2000, 2004)

Die Abbildung zeigt die Zahl Studierender jeglichen Alters, die 2000 und 2004 zum ersten Mal einen Studiengang im Tertidrbereich A abge-
schlossen haben, und rwar als Prozentsatz der Altersgruppe, die normalerweise einen Abschluss in diesem Bildungsbereich erwirbt. Zwar
gehdren nicht alle Absolventen der jeweiligen Altersgruppe an, die Zahl gibt aber einen Hinweis darauf, wie viele der jungen Menschen
heute einen hoch qualifizierten Abschluss erwerben.

Im Durchschnitt der 24 OECD-Lander mit vergleichbaren Daten erzielen gegenwartig 35 Prozent der Personen im typischen Abschlussal-
ter einen Abschluss im Tertiérbereich A. Die Zahl reicht jedoch von maximal ungefihr 20 Prozent in Deutschland, Osterreich, der Tsche-
chischen Republik und der Turkei bis zu mehr als 40 Prozent in Australien, Danemark, Finnland, Island, Neuseeland, den Niederlanden,
Norwegen und Polen. In nahezu allen Landern, fir die vengleichbare Daten vorliegen, haben die Abschlussquoten im Tertidrbereich A
zwischen 2000 und 2004 zugenommen.
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Tabelle A3.1

Abschlussquoten im Tertidgrbereich (2000, 2004)
Antail der Absolventen des Tertidrbaraichs an der Bevdikerung im typischan Abschiussalter (in %), nach Iiel und Dauer des Bildungsgangs

Studlengange Studiengange Tertlarberelich A (Erstabschiuss) Welterfohrende | Alle Studlengange (2000)
Tertlar- forschungs- {Erstabschluss)
b-e:;lr-;;;._g Bl 3 bls weniger | 5 bls & Jahre! Mehr als Stmf:r}::;:e; Studlengange | Studlengangs
abschiuss) | Studiengangs | als & Ja hra? & Jahre Tertlar Tert lar-
b=relch B berzich &
i 12 130 i) 5 (1] i ()

OECD-Lander
Bustralien m 46,4 44,4 2,0 n 1.7 m 36,3
dstarrelch 71 18,6 4.0 165.6 a 2.1 m 16.0
Belglan m m m m m 1.1 m m
Kanada m m m m m 0.8 m 219
Techechizche RBpuDIIk’ 4.9 18,7 4.9 142 a 1.1 4.8 13,6
Danemark? 1.2 45.3 28,6 16,7 n 1.0 m m
Finnland? 0,8 478 29,6 116 0.6 1.8 13 407
Frankralchd 18.3 26,0 2.6 164 1.0 1.1 18,3 24.6
Dautzchland 10,2 208 20 126 a 21 10,7 19,3
Grigchenland m m m m m 0.8 m m
ungarn 3.5 28,8 X2 #2) 62 0.8 m m
Izland 5.3 50,0 40,8 82 n 0.2 5.6 33.2
Ifand 20,1 34 21,4 16,0 Ed) 1.1 16.2 .2
Iallen® 05 6.2 13,2 2316 a 0,7 (XS] 121
Japan 26,5 a6.1 EAR] 5.0 a 0.8 28,8 30,9
Korea m m m m m 1.1 m m
Lusemburg m m m m m m m m
Mexlko m m m m m o1 m m
Niederlande a 40,2 X2 22y a 1.4 m m
Nelsesland 21,0 40,4 44,5 ae 02 1.1 m m
HNorwegen 3.0 45,4 36,1 6,0 3,3 1.1 m m
Palen 0,2 442 10,6 34,3 n 0.8 m 4.4
Portugal 2.3 32,8 1.4 21.3 0.1 2,56 m m
Slowaksche Rapubllk3 31 217 4.8 229 a 1.1 2.2 m
Spanlan 1.2 32,8 141 12.5 n 1.2 1.8 32,8
Schwaden 4.3 3T4 36,0 1.4 a 31 4.2 28,1
Schwalz 10,9 259 141 19 4.0 2.7 m 10.4
Torkel m 102 a8 1.6 0.2 0.2 m m
Verainigtes Kanlgra khf 16.3 303 38,3 0.9 ol 1.8 m 315
Weralnigte Staatan a3 338 18,2 13.3 2.1 1.3 8.3 33,2
DECD-Durchschnitt 8.2 34,8 a4 12,8 0.5 13 8.5 275
EU18-Durchschaltt e 33,4 16,7 16,8 0 1.4 18 288
OECD-Partnerlander
Erasillen m m m m m m m m
Chile m m m m m o1 m m
lzrael m 3e 21,3 10,6 a 1.3 m m
Russksche Faderation m m m m m m m m

Anmesting: Unterschisde Im Erhebungsberelch der B eviikerungs daten und der Studlerenden. /Abs oiventendaten beceulen, dass die Telnahme./Abschivssquo ten
¥on L andern mit einem Netloabgang von (r.B. L ') Wol! Iu Medrig angese Lt und von Lindern mit elnem Ne g von § wo Ry
IU Fech angeserm sing.

{. Ohne Studierends, e nachicigend elnen langen Studlengang abgeschiossen haben, 1. NetivAbschiussquoten werden berechnel, Ingem man e Abschiuss.
quoten fir Jeden elnzeinen Allerslahrgang autaddiert mit Ausnahme von Frankreich, italen, Japan. Korea, Mexiko, den Niederlanden und den Werelnigten Staaten).
1. Die BritteAbschivss quoten kinnen bel $tadlengingen des TerDarberelchs A und B einige Doppelrdiungen enthalten. 4. Referengjahr 2003 . Referengakr
fir wellerfURrence forse ungs crientierte $tuiengdnge 2003, ¢ Die Abschiussquote fr £ dengange Im Tertiirbereich B enthdlt einige Absolventen, e berelts
i elnem BOkeren Telipunkt elnen Abschiuss In diesem Berelch erworben haben, daher is! ole Zahd der Abscivenien mit inem Erstabschivss Iu hoeh ange setrt,
Qusle: GECD. Hinwelse s Anhang 3 unfer WWw.0ecd.org/edW/eagdo0s.  Statlink: RAP:/ /UL ol org/ 10,1 181/ 438 14 F81 T840

Erlauterung der Kennlelchnung fehiander Daten s. Hinwelse f0r den Les.er.

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 66.



Abbildung AZ.2

Zugang zum Tertitrbereich A for Absolventen des Sekundarbereichs 11 (2004)
Verglaich der Absehlussquoten von Bildungsgingen im Sekundarberaich |, die rur Aufnahme sines Studiums im Tertidrbaraich A barachtigan,
mit den tatsdchiichen Studienanfdngerguoten in Studiengingen des Tertidrberaichs A

B Abschlussquaten von Bildungsgangsn im Sekundarbsrsich 1, WStudienanfangerguoten im Tertidrbersich A
Y die zur Aufnahims sinss Studiums im Tertidrbersich A berechtigen
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Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 51.



Abbildung A1.2

Bevolkerung mit mindestens einem Abschluss des Sekundarbereichs II' {2004)
In Prozent, nach Altersgruppe
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Arcronung der Larder In abstelgender R eMenioige 06s Anlells 5. bls J4JanTIger (0 % MmT MInGes [Ens einem ABSchiuss Im SeEUnGarbereich 1.
Guslie: GECD, Tabele Af.2a. Hinwelse 5. Anhang 3 unter www. coco o ed sagloos, Slallink: Rip ool oo/ 10, 1781701855 07684

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 34.



Tabelle Al.1a

Bildungsstand der Erwachsenenbevislkerung (2004)
Bildungsstand dar 25, bis §4.Jdhrigen, nach dem hdchsten arraichten Bildungsstand

Elementar- | Sekundar- Sekundarberelch 1 Post- Tertlarbersich alle
untul:l;erllgl:ar. Lol ISCED 3C | ISCED 34 EEKnulgﬁ?_rer' Tartlar- Tartlar- Welter géﬂﬂgﬁ:
larg s 3B tertlarer berelch B | bersich & | fuhrende | o oo 0
Berslch n:-r*s-:hunq&
arentlerte
stud k.
gangs

i1 23 (ki) 4 (5} 153 i 12 (4} 1oy

DECD-Lander
Auztrallen 2y 26 8 n 20 3 a 2 f{1=] 100
Crsterreich w2y 20 a 47 6 ] a a =) 100
B2lglen 16 19 a a8 24 1 17 13 n 100
Kanada 5 1" a EE) 27 12 22 22 =] 100
Tschachische Republik n n n 4% 33 n a2y 12 K2 100
Danemark 1 16 2 45 4 n 7 25 n 100
Finnland 13 10 a a 43 n 17 18 1 100
Frankrelch 15 20 a n 10 n 10 14 E[2) 100
Deutschland 2 14 8 50 2 [} h L] 13 2 100
Griechenland 3 1" 2 n 27 g =] 14 n 100
Lingarn 2 23 a 28 28 2 n 18 n 100
sland 3 2a 7 n 9 3 4 24 n 10
Irland 12 19 n a 24 10 n 17 n 100
Itallen 19 a2 1 T 28 1 )] " n 100
Japan! 2y 18 8 5 A7 a 17 21 f{1=] 100
Korea 13 13 a EE) 44 a g 22 E[2) 100
LuzembLrg 19 3 16 12 15 6 a8 1" 2 100
Mexiko 51 26 a ] ) a 2 14 B2} 100
Mizdariands a 21 (4} AL 22 4 2 26 n 100
Meuzaeland w2y 22 a EE) 43 10 g 12 (=] 100
Horwegen n n a 41 12 3 2 28 1 100
Polen w2y 16 34 a 3 4 a2y 18 E[2) 100
Portugal &1 14 =5 5 12 1 =] 12 1 100
Slowaklsche Republik 1 15 u(4) kL] 35 25} 1 12 n 100
Spanlen 28 27 C ] 12 C 7 19 C 100
Schwaden 7 10 a EE) 43 (T} 15 19 =] 100
Schwalz 3 12 2 41 B 7 1o 18 2 100
Torkel 64 10 a ] " a ) a (=] 100
ereinigtes Konlgreich n 18 20 | 15 a 8 14 -] 100
vereinigee Staaten 5 g 0 5) EE) 49 EES) a 28 1 100

OQECD-Partnerlander
Eraszilian

chile

zrasl

Russische Fodaration!

. Referengaly 2003,

57
24
2

14
26
21

22

EES

Anmesung: Awgrund sich widers prechender Dalen wurden kelne detalllerien Durchschnitie arrechnet.
Quele: GECD. Hinwese 8. ARRERG J WRIEr wHW. ce00. ofg B0l eagldO0e.  Sralling: REp ox.oo. ong 10, 178 L TOEFEI0TREd
Eriftening der Kennrefchnung feMender Daten 5. Hinwelse M den Leser

g}

16
34

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 41.
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Tabelle A9.2a

Entwicklung der relativen Einkommen: Erwachsenenbevilkerung (1997-2004)
Naech Bildungsstand, fdr 25. bis 84.J8hrige (Sekundarberaich Il und postsekundarar, nichttertidrar Baraich = 100)

1647 1892 1898 20400 2001 2002 2003 2004

OECD-Lander
Australizn Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 11 79 m a0 m 7 m m m
Tartlarpergicn 124 m 134 m 133 m m m
Belglan Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 m m m a2 m o es m
Tartlarberzlch m m m 12 m 132 130 m
Kanada Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 11 24 m 79 ™ - 7 = m
Tartlarpergicn 127 141 141 145 146 139 140 m
Techechizche Republik | Abschiuss unterhalb Sakundarberzich 1 &g &6g 62 m m m m T3
Tartlarberzlch 179 179 179 m m m m 182
Danemark Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 11 85 28 28 m a7 ag ez m
Tartlarpergicn 123 124 124 m 124 124 127 m
Finnland Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 a7 a8 a8 m a5 a5 a4 m
Tartlarberzlch 142 142 153 m 150 150 142 m
Frankrzich Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 11 24 24 24 m m eq =2 a5
Tertlarberglch 149 150 150 m m 150 146 147
Dautzchland Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 ¢l 78 1 ) m n a7 ag
Tartlarberzlch 133 130 133 143 m 143 153 153
Ungarn Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 &8 &8 70 M n 4 74 T3
Tertlarberglch 178 124 200 124 124 205 218 217
Ifland Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 15 19 m a9 m T m m
Tartlarberzlch 146 142 m 153 m 144 m m
Italien Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 m 58 m 18 m ™ m m
Tertlarberglch m 127 m 132 m 153 m m
Koraa Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 m 78 m m m m 87 m
Tartlarberzlch m 135 m m m m 141 m
Lumambung Abechiuss unterhalb Sekundarberaslch 1 m m m m m T m m
Tertlarbersich m m m m m 145 m m
Hiederlande Abschiuss untarhalb Sekundarberzlch 11 23 m m m m =23 m m
Tartlarberzlch 141 m m m m 142 m m
Naumesland Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 m” 78 TG 4 74 m T8 T8
Tertlarberglch 142 136 139 133 133 m 126 128
Narwegen Abschiuss untarhalb Sekundarberaich 1 a5 as a4 m m =13 an m
Tartlarberzlch 138 13z 133 m m 135 126 m
Falan Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 m m m m m m m ™=
Tertlarbersich m m m m m m m 163
Portugal Abschiuss untarhalb Sekundarberaich 1 62 B2 &2 m m m m m
Tartlarberslch 176 177 178 m m m m m
Spanian Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 T8 a0 m m 78 m m 1
Tertlarberglch 149 144 m m 129 m m 132
Schwadan Abschiuss untarhalb Sekundarberaich 1 a0 a9 a9 m =1 ar a8 m
Tartlarberslch 129 130 13 m 3 130 130 m
Schwalz Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 T4 75 TG 18 m e 75 T8
Tertlarberglch 152 153 151 157 m 156 156 161
Weralnigtes Kanlgrekeh | Abschiuss unterhalb Sakundarberaich 1 64 &5 &3 a7 &7 m &8 a7
Tartlarberslch 153 157 159 159 159 m 162 152
VeralnkJte Staatan Abschiuss untarhalb Sekundarberzich 1 10 &7 &35 65 m B& (13 B&
Tertlarberglch 16g 173 186 172 m 172 172 172

Guele: QECD. Hnwelse 8. ARRang J WRCEr WWW.CEC 0. of g edW Bagio0E. Srallink REp 0L 0oL org 101 181 81§01 QI R4ET
Erisuterung oer Kennleichrung fehiender Daten 8. Hinweise fir den Leser.

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 155.



Abbildung B4.1

Gesamte dffentliche Ausgaben fur Bildung als Prozentsatz der dffentlichen Gesamtausgaben (1995, 2003)

Die Abbildung reigt die direkten dffentlichen Ausgaben fir Bidungseinnchtungen rurdglich dffentiicher Subventionen an private Haushalte
(einschl, Subventionen fir Lebenshaltungskos ten) und andere private Einheiten als Prozentsatr der 6ffantlichen Gesamtausgaben, nach
Bildungsbareich und Jahr Bai der Interpretation muss jedoch berdeksichiigt werden, dass der dffentliche Sektor in den einzelnan Lindam
unterschiediich grod ist und auch untersehie diiche Aufgaben wahrnimmt,

Im Durc hschnitt wendsn die OECD-Lander 13,2 Prozent ihrer gesamten dffentlichen Ausgaben for Bildungsesinrichtungen auf, die Werte
for die einzelnen Lander reichen jedoch von weniger als 10 Prozent in Deutschland, Griechenland, Italien und der Techechischen Repu-
blik bis zu mehr als 20 Prozent in Mexiko und Neuseeland.
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Gesamtaus gaben im Jahr 2003,
Cueile: OECD, Taballe Bé.1, Hnwelse 5. Anhang 3 Unter wWw.oecd, &g sl /eagioos.  Statlink hilp./ 0k dol.orgs 10.1 187/ 0B 54011785

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 251.



Tabelle B2.1b

Ausgaben fir Bildungseinrichtungen als Prozentsatz des BIP, nach Bildungsbereich (1995, 2000, 2003)
Aus dffentlichen und privaten Quellen, nach Herkunft der Mittel und Jahr

Primar-, Sekundar- und postsekundarer, nichttertidrer Beraich Tertidrbereich
2003 2000 1995 2003 2000 1905
Gtfentlich! Privat® Gesamt Gesamt Gesamt | ftentlich? Privat® Gesamt Gesamt Gesamt

OECD-Lander

Australien 34 0.7 4.1 4.1 3.1 0.8 0.8 1.6 1.5 1,7
Osterreich a7 0.1 38 4.0 4.2 1.1 Q1 1.1 1.0 1.2
Belgien 4.0 0,1 4.1 m m 1.2 0.1 1.3 m m
Kanada34 3,2 0.3 3.6 3.6 4.5 1.3 1.0 2.4 2.8 2.3
Tschechische Republik 29 0.2 3.1 2.8 3.7 0.9 0,2 1.1 0.8 1.0
Danemark® 41 0.1 4.3 4.1 4.0 1.7 a1 1.8 1.6 1.6
Finnland 19 n 4,0 3.6 4.0 1.7 0.1 1.8 1.7 1.9
Frankreich 4.0 0.3 4.2 m m 1.1 0.2 1.4 m m
Deutschland 249 0.6 3.5 A5 a.7 1.0 0.1 1.1 1.0 1.1
Griechenland?® 2.8 0.2 2.8 3.0 2.3 1.2 n 1.3 0.9 02
Ungarn 15 0.2 3.7 2.9 1.6 1.1 0.3 1.3 1.1 1.0
Island® 5,2 n 52 4.7 m 1.1 0.1 1.2 0.0 m
Irland 3.1 0.1 32 2.9 3.8 1.0 0.1 1.2 1.5 1.3
Italien 15 0.1 3.6 3.3 m a7 0,2 049 0.4 0.8
Japan? 2.7 0.3 3.0 2.9 3.0 0.5 0.8 1.3 1.1 1.0
Korea 15 0.9 4.4 3.6 m 0.6 2.0 2.6 2.3 m
Luxemburg® 4.0 m m m m m m m m m
Mexiko 3.8 0.7 4.5 38 4.0 0.8 0.4 1.3 11 1.1
Miederlanda 3,2 0.2 3.4 3.0 2.9 1.1 0.3 1.3 1.2 1.4
Meuseeland 4.5 05 4.9 m m 0.9 0.E 1.5 m m
Morwegen 4.5 m m 3.8 4.3 1.5 0.1 1.5 1.3 1.7
Polen 4,2 0.1 4.4 3.6 3.6 1.0 0.5 1.5 0.4 0.8
Portugal 4,2 n 4.2 4.1 3.8 1.0 Q0.1 1.1 1.1 09
Slowakische Republik? 2.8 0.3 31 2.7 31 0.8 Q1 09 0.8 02
Spanien 2.8 0.2 3.0 32 3.8 0.9 0.3 1.2 1.1 1.0
Schwadan 4.5 n 4.5 4.3 4.2 1.6 0.2 1.8 1.6 1.6
Schweiz 4.0 0.6 4.6 4.3 m 1.6 m m 1.1 m
Turkei* 2.5 0.1 2.6 2.4 1.7 1.1 Q1 1.1 1.0 0.7
Vereinigtes Konigreich 4.0 0.6 4.8 3.8 3.9 0.8 0.3 1.1 1.0 1.2
Vereinigte Staaten 190 0.3 4.2 3.9 3.9 1.2 1.6 2.9 2.1 2.7

OECD-Durchschnitt
DECD insgesamt
EU19-Durchschnitt

OECD-Durchschnitt far
Lander mit Daten fur
1995, 2000 und 2003

OECD-Partnerlinder

Brasiliant 3.4 m m 3.0 2.6 0.8 m m 0.8 0,7
Chiles 28 1.3 4.1 4.6 31 0.3 1.8 2,2 2.3 1.7
|srael 4.5 0.2 4.8 4.7 5,0 1.3 0.7 2.0 1.8 1.9
Russische Faderation 21 m m 1.7 m o7 m m 0.8 m

1. Einschlie8lich offentlicher Subventionen an private Haushalte, die Bildungseinnichtungen Tuturechnen sind, sowie direkter Ausgaben for Bildungseinrichtungen

aus internationalen Quelien.

Bildungsbereichen enthalten. Einzelheiten s. Efuterung ru ,x" in Tabelle BY.fa. 4. Relerenzjahr 2002. 5. Relerenzjahr 2004.
Quele: OECD. Hinweise s. Anhang 3 unter waww.oecd.org/edu/eag2008. Stailink: hitp://dx.doi.org/10.1787/6 33760656440
Eriduterung der Kennreichnung fehlender Daten s. Hinweise far den Leser.

Quelle : Bildung auf einen Blick — OECD-Indikatoren 2006, Seite 232.

i Abraglich offentlicher Subventionen, die Bildungseinrichtungen rurwechnen sind. Z. Einige Bildungsbersiche sind in anderen



	Untersuchung der Qualität der Bildungssysteme
	Klassengröße: Kleiner ist nicht immer besser
	Geschlechterverhältnis: Die Bildungsergebnisse der Mädchen ü
	Gehälter und Arbeitsbelastung der Lehrkräfte: Die OECD-Lände
	Die Kosten des Bildungswesens: In den OECD-Ländern machen di
	Wer zahlt? Bislang kommt der Staat für die Ausgaben auf, abe
	Bildungsinvestitionen: Sie bringen hohe gesamtwirtschaftlich
	Der Effekt des demographischen Wandels
	Grafiken und Tabellen

